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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. | 

2 Angekommen den 3. Juli, 8 Uhr Abends. | 
Berlin, 3. Juli. Die „Kreuzzeitung“ erklärt die 
Nachricht, der preußiſche Botſchafter in Wien, Hr. v Wer⸗ 
ther, ſei definitiv zum Botſchafter in Paris deſignirt, für 
unbegründet und 5 hinzu, daß eine Beſtimmung hier⸗ 
über noch nicht erfolg ſei, 3 
Der Bundesratß pertagte auf Autrag der Hanſeſtädte 

die Berathung und Beſchlußfaſſung über die Vorlage, betr. 
die Prüfung der Seeſchiffer und Steuerleute. Zur Herbei⸗ 


führung der Ausgleichung der ſchwebenden Differenzyunkte 
wurden die Credilfriſten der Branntweinſtener auf 6 Mo⸗ 
nate normirt, nachdem der Zollbundesrath geſtern für die 
Rübenſteuereredite die gleiche Friſt beſchloſſen. Der Zoll» 
vereins bundesrath wurde bereits geſtern vertagt. 


a Der Prozeß Fournier 
hat mit Recht & f On erregt. Er gehört offen⸗ 
bar zu denjenigen gerichtlichen Proceduren, welche von Zeit 
zu Zeit ein grelles Licht auf gewiſſe geſellſchaftliche Zuſtände 
werfen, die man bei gewöhnlicher Beleuchtung in ihrer gan⸗ 
zen Häßlichkeit nicht erkennt. Eine Handlungsweiſe wird hier 
öffentlich conſtatirt, welche eine Auſchauung vorausſetzt, die 
alles, was man jonft für anſtändig, ſittlich, human hält, ge⸗ 
radezu auf den Kopf ſtellt. Sonſt gilt es unter Ge⸗ 
bildeten als ſelbſtverſtändlich, daß der Mann, auch wenn er 
ſchwer gereizt wird, nicht ſeine phyſiſche Kraft gegen die Frau 
brauche. Hier ſchlägt ein Mann, der durch ſeine Stellung 
2 den ſog. Gebildeten zugerechnet wird, eine Frau; er ſchlägt 
ſiſſie, obwohl er weiß, daß fie ſich in einem Zuſtande befindet, 
oder ſelbſt den Barbaren Schonung und Zurückhaltung aufer⸗ 
legt; er ſchlägt fie, obgleich fie ihn weder beleidigt noch ge⸗ 
reitzt; er beſchimpft fie in dem Augenblick, wo ſie in feier⸗ 
lichem Ernſt zur Kirche kommt, um von ihm ihr Ehebündniß 
weihen zu laſſen; er beſchimpft ſie in Gezenwart der Felt 
genoſſen und des Ehemannes, bei dem er — wie der Erfolg 
gezeigt hat, mit Recht — eine beiſpielloſe Geduld voraus⸗ 
ſetzen muß, wenn er von ihm nicht Gleiches mit Gleichem 
vergolten wünſcht. Und dieſe Execution vollzieht der Geiſtliche, 
nachdem er auf Grund einer anonymen Denunciation eine unſau⸗ 
bere Inquiſition — wie er ſagt „von Amtswegen“ — über die 
Thatſachen angeſtellt, von welchen die Berechtigung oder 
Nichtberechtigung des Brautlranzes nach dem eigenthümlichen 


2 


GSieeſeczbuch dieſer Herren abhängen ſoll. 

. Nach per natürlichen Empfindung ſind ſolche Inquiſttio⸗ 
nen unſittlicher als die Thatſachen ſelbſt, nach welchen dabei 
U geſtöbert wird. Das u Verfahren iſt nur zu erklären, 

aus einem hierarchiſchen Dünkel, der bereits völlig den Bo⸗ 
den unter den en verloren hat und dem Menſchen, der 


: . Na deln läßt. Und dieſe 
Wihnbefangenheit: uſch handeln läß iefe 


2 erklört es denn auch, wie der Angeklagte 
al = dieſem Prozeß feinem ganzen Verfahren baburd) die Krone 
. * aufſetzt, daß er, der 70jährige Oberconſiſtorjalrath, ſich wie 
ein Sextaner durch Leuznen meint aus der Affaire ziehen 
. zu können und gegenüber 11 eidlichen Zeugniſſen des Gegen⸗ 
theils, zu leugnen fortfährt. Auch dies iſt nur zu erklären aus 
dem tief eingewurzelten Bewußtſein, in ſeiner hierarchiſchen 
Unfehlbarkeit ſo hoch über der Menge zu ſtehen, daß, was 
für dieſe als recht und als unrecht gilt, an die Höhe des all⸗ 
gewaltigen Gewiſſensbeherrſchers nicht hinanreicht. 

Solch ein Dünkel iſt aber nur erklärlich aus dem herr⸗ 
ſchenden Syſtem, in dem dieſer einzelne Mann geworden ift, 
was er iſt. Dacum iſt es auch nicht dieſer einzelne Fall, 

gegen den ſich das öffentliche Verdiet viel ſchärfer richtet, als 
es ein Richterſpruch könnte; ſondern es iſt die von Jenem 
mit vertretene Sache, gegen welche es ſich wendet. 

Am 30. Juni iſt das Schuldig geſprochen über das 


an hat ſchon öfter fühle Jahre und Perioden größe⸗ 
rer Häufigkeit der Sonnenflecken in e 
zu bringen verſucht, oder der Zahl der Sonnenflecken die 
Getreidepreiſe der einzelnen Jahre getzenübergeſtellt. Man 
2 vergißt dabei gewöhnlich, daß Einflüſſe, die von der Sonne 
ie ausgehen, den ganzen Erdball treffen müſſen und daß man 
nicht die Witterung einzelner Länder oder ſelbſt ganz Eu⸗ 
ropas, ſondern die Temperatur-Verhältniſſe der ganzen Erd⸗ 
oberfläche zu ſolchen Vergleichen und Zuſammenſtellungen 
verwenden müßte. Sendet die Sonne in Folge großer Häu⸗ 
igkeit der Verdunkelungen auf ihrer Oberfläche weniger 
ärmeſtrahlen aus, fo muß die Geſammt⸗Temperatur der 
hr eine are Mieder 
ebeu uns die vorliegenden langjährigen Temperalur— 
Beobachtungen von verſchiedenen Puntten aer A 
miſphäre einen Anhaltspunkt für dieſe Annahme? Im Ge⸗ 
ßentheile; die mühevollen Arbeiten unſeres großen Meteoro- 
logen Dove haben nachgewieſen, daß die auf ber nördlichen 
Halbkugel von 1729 bis 1865 angestellten Temperatur⸗Be⸗ 
obachtungen ſtets eine derartige Vertbeilung der Abkühlungen 
und Erwärmungen über einzelnen Länderſtrichen und Erd⸗ 
tlheilen ergeben, daß ſie ſich gegenſeitig ausgleichen und die 
Geſammt-⸗Temperatur der Halbkugel dadurch nicht geändert 
bird. Er hat daraus auch die tröſtliche Verſicherung abge⸗ 
2 Ball daß in einer Zeit der Eiſenbahnen und des erleichterten 
| = lehre überhaupt große Hungersnöthen, wie ſie das Mit⸗ 
vs a 8 ge « N 


Syſtem des ketzerrichteriſchen Nachſpürens nach den verbor⸗ 
genen Handlungen der Menſchen, über das Syſtem der 
Kirchenſtrafen und des Glaubenszelotismus, über das Syſtem, 
das die moderne Wiſſenſchaft und die moderne Bildung auf 
Tod und Leben bekämpft, über das Syſtem, das, wenn es 
ſich conſequent entwickeln darf, endlich auch zur handgreif⸗ 
lichen Bekehrung der ungehorſanien Seelen gelangt. 


+; Berlin, 1. Juli. Obwohl die Sitzungen des Zoll⸗ 
parlaments längſt vorüber, ſo bildet die Frage der Petroleum⸗ 
ſteuer doch immer noch den Gegenſtand des Geſprächs, und 
wird namentlich auch die Frage ventilirt, ob die Vortheile, 
welche gegen die Petroleumſteuer geboten wurden, wirklich ſo 
wenig erheblich geweſen, daß ihre Ablehnung nothwendig ge⸗ 
boten war. Der Vergleich, welchen ein bekanntes, vielge⸗ 
wandtes Mitglied der Regierung den liberalen Abgeordneten 
offerirte, hatte allerdings nach einer Seite hin etwas Ver⸗ 
lockendes. Es wurden außer den in der Vorlage enthaltenen 
Erleichterungen die gänzliche Beſeitigung des Roheiſenzolles 
in Ausſicht geſtellt, eine Reform, die den Abgeordneten der 
öſtlichen Provinzen insbeſondere erwünſcht erſcheinen mußte. 
Deſſenungeachtet wies man es gänzlich zurück, auf einen ſol⸗ 
chen Vergleich einzugehen. Abgeſehen davon, daß die libera⸗ 
len Abgeordneten der öſtlichen Provinzen von jeher gewohnt 
geweſen, ihre principiellen Intereſſen denen des großen Gan⸗ 
zen nachzuſtellen, wurde noch in Erwägung gezogen, daß der 
Roheiſenzoll eine Abgabe ſei, die fo zu fagen, auf dem Aus⸗ 
ſterbeetat ſteht, die lange unmöglich zu halten, und daß es 
im hohen Grade bedenklich erſcheinen müſſe, die etwas frü⸗ 
here Beſeitigung dieſes Zolles mit einer fo princip⸗ 
widrigen, den Verkehr ſchwer belaſtenden Abgabe, wie dem Pe⸗ 
troleumzoll zu erkaufen. Dieſer Standpunkt fand insbeſonders 


in der nationalliberalen Fraction faſt ungetheilte Anerkennung. 


Man wollte eine rationelle Reform, ſtatt die Beſeitigung 
einer ſchlechten Steuer mit einer andern mindeſtens eben fo 
ſchlechten Steuer zu erkaufen, ein Geſchäft, bei dem ſchließ⸗ 
lich nur die Regierungen gewinnen. Dieſes rationelle Vor⸗ 
gehen machte auch auf die liberalen Abgeordneten der weſt⸗ 
lichen Provinzen, die bekanntlich mehr over weniger ſchutz⸗ 
zöllneriſch gefiunt find, einen guten Eindruck, nd die 
Folge haben, daß, wenn es ſich in den nächſten Jahren um 
eine wirkliche Tarifreform handeln wird, wobei denn auch 
die Eiſenzölle an die Reihe kommen werden, die wirklich 
liberalen Abgeordneten des Weſtens einen Widerſtand gegen 
die Forderungen des Freihandels kaum noch zu leiſten im 
Stande ſein werden. : 

* Berlin, 2. Juli. Die „Zeitung für Nordd.“ bringt 
die Frage der Partei⸗Organiſation zur Sprache, an 
welche man nach jeder Seſſion unſeres Landtags naturgemäß 
erinnert wird. Die genannte Zeitung ſagt mit Recht, die 
Organifation der natlonalliberalen Partei ſei noch weit von 
einem befriedigenden Zuſtande entfernt. „Es fehlt theils 
während der Seſſtonen von Landtag, Reichstag und Parlament 
an lebendiger Wechſelwirkung, wie ein Blick auf die gleich 
geſinnte Preſſe und auf die eingehenden oder vielmehr nicht⸗ 
eingehenden Petitionen über brennende Fragen zeigt. Theils 
iſt auch nicht einmal auf den Fall von einzelnen oder allge⸗ 
meinen Aue e dafür geforgt, daß die Partei allenthalben 
jo ſtark und geſchloſſen auftrete, wie die durchſchnittliche Ver⸗ 
breitung ihrer Ideen ihr erlaubt. Sie beſitzt noch einen Fonds 
von latenter Stärke, der aus Mangel an wirkſamer und durch⸗ 
greifender Organiſation nicht entbunden und ing Feld geführt 
wird. Das Mittel, welches in beiden Richtungen das Noth⸗ 
wendige leiſten würde, wäre, die förmliche Aufſtellung eines 
Geſchäftsführers.“ Sollte man ſich damit nicht befreunden 
können, fo ſchlägt fie die Stiftung eines Wochenblatts als 
Parteiorgan vor. Damit würde man ünfrer Anſicht nach, 
nicht weit genug kommen. Was der nationalliberalen Partei 


telalter erlebte, nicht mehr eintreten können, denn eine Miß⸗ 
ernte in dem einen Landſtriche hat ſeitlich immer Gebiete 
mit günſtiger Ernte liegen, wie das auch das Jahr 1867 
neuerdings gezeigt hat. 

Woher kommen aber nun ſolche Abkühlungen und fpeciell 
die des Sommers? Es iſt eine Erfahrung, die Jeder ge⸗ 
macht haben kann, daß beinahe in jexem Sommer eine Zeit 
der Rezen und der Abkühlung bei vorherrſchend weſllichen 
und nordweſtlichen Winden eintritt. Der Grund dieſer Er⸗ 
ſcheinung liegt in der Wärmevertheilung auf der Erdober⸗ 
fläche und dem Gegenſatz von Land und Waſſerbedeckung ge⸗ 
genüber dem Empfange und der Abgabe der Sonnenwärme. 
Im Winter erkaltet das Feſtland raſch, das Meer bleibt 
warm, und da wir das eine im Oſten, das andere im Weſten 
haben, kommt uns dann die größte Kälte von Nordoſt, die 
größte Wärme von Südweſt und Weſt. Im Sommer kehrt 
ſich das Verhältniß um: das Land erwärmt ſich raſch, das 
Meer bleibt kühl, Winde, die vom Lande her wehen, bringen 
trockenes, ſonniges und mithin warmes Wetter, Seewinde 
naßkaltes Wetter. Die relativ kälteſten Stellen der nördl. 
Halbkugel befinden ſich im Sommer und ſpeciell im Juni im 
Nordoſten Amerikas, in Labrador und im grönländiſchen 
Meere und ſind uns dann bedenklich nahe gekommen. Wenn 
nun im Frühſommer, im Mai und Juni, das Feſtland von 
Europa und Aſien raſch ſich erwärmt, ſo bekommt die ſchwe⸗ 
ere kalte Luft des Nachbargebietes das Beſtreben, in den 
erwärmten Raum hineinzuſtrömen, und bringt Kühle und 
Feuchtigkeit über den Welten von Europa. Dieſes Einſtrö⸗ 
men der kalten Luft von Nordweſt her erfolgt um ſo raſcher, 
je plötzlicher ſich die Wärme geſteigert hat, und die Abküh⸗ 
lung macht ſich in England und Frankreich früher bemerklich 
als in Deutſchland. as Einbrechen der kühlen Weſt⸗ und 
Nordweſtwinde, welche unſere Sommerwitterung verderben, er⸗ 
eignet ſich faſt alljährlich und ziemlich um die gleiche Zeit, 
um die Sonnenwende herum. Die 90 jährigen Beobachtungen 
von Wien laſſen einen auffallenden Wärmerückgang in der 
Zeit vom 13. bis 16. Juni erkennen, ebenſo 110jährige Be⸗ 
obachtungen zu Berlin zwiſchen dem 16. und 21. Juni; in 
den 70jährigen Mitteln von Breslau tritt die Abkühlung 
zwiſchen dem 11. und 19. Juni ein, zu Bern im 82 jährigen 
Durchſchnitt vom 15. bis 19. Jun. In den ſpäteren Some 
mermonaten wird die Wärmevertheilung über der ganzen 
nördlichen Halbkugel immer gleichmäßiger und die Witterung 
beſtändiger. 5 

Werden wir dahin gelangen, die Zeiten des Eintreffens 
folder Abkühlungen vorausbeſtimmen zu können? Die 


zial Comites, die ſich eine wahrhaft wirkſame, raſtloſe Azita⸗ 


ten Geſchoſſes in Rundbogenfenſtern öſſuen. Eine breit 


Konſtgewerbe beſtimmten Räumlichkeiten ſtoßen. 


noch fehlt, iſt die Aufſtellung eines den Anforderungen der 
Zeit genügenden Central⸗Comités und entſprechender Provin⸗ 


tion angelegen fein laſſen. Dazu gehört ebenſo die Anſtellung 
von Verſammlungen zur Aufklärung des Volkes über ſeine 
wahren Jutereſſen, wie die Unterſtützung der liberalen Preſſe 
in allen Landestheilen. Das deutſche Volk erſchlafft gar zu 
leicht und will durch Führer ermuntert ſein, wenn es rege | 
bleiben fell. Unſere Abgeordneten follten die zute Sitte der 
engliſchen Parlamenksmitglieder, nach jeder Seifton zu ihren 
Wählern zu ſprechen, nicht außer Acht laſſen. Wenn ſie auch 
jetzt der Erholung bedürfen, fo können fie doch im Herbſt 
Verſammlungen abhalten, und dieſe ſollten jedesmal zur 
Stärkung der Organiſation führen. Wo aber liberale Organe 
beſtehen, ſollten die regeren Parteigenoſſen es ſich zur Pflicht 
machen, für eine Hebung und Verbreitung dieſer Zeitungen 
und Zeitſchriften zu ſorgen. Nicht um Privatintereſſen hans 
delt es ſich hier, ſagt die „Zeitung für Nordd.“ ſehr richtig, 
ſondern um die unentbehrlichen Mittel zum Zwecke für eine 
große vaterländiſche Partei, von welcher Geſchichte und Nach⸗ 
welt einmal ſtrenge Rechenſchaft verlangen werden. 

— Der Entwurf der Civilproceß⸗Ordnung für 
den Norddeutſchen Bund ift. in der letzten Zeit 
ganz beſonders gefördert worden, und iſt das 
ſchwierige Werk gegenwärtig bis auf die Capitel von der 
Execution und den Rechtsmitteln vollender Man hofft aber, 
oder man erwartet vielmehr mit Beſtimmtheit, daß auch dieſer 
Reit bis Neujahr feine Erledigung und ſomit bis dahin das 
ganze Werk feine Vollendung gefunden haben werde. In 
zwiſchen wird beabſichtigt, diejenigen Theile des Entwurfs, 
welche bereits vollendet find, ſchon ganz demnächſt den 
Oeffentlichkeit zu übergeben, damit die juriſtiſchen Fachkreiſe 
ſowohl als auch das weitere Publikum überhaupt volle Ge⸗ 
legenheit haben, ſich über das Werk ausſprechen zu können. 

— Die „Magd. Ztg.“ ſagt in Bezug auf die neue Stel⸗ 
lung des Grafen Bismarck: Wir wollen nicht raſche Hoff⸗ 
nungen nähren, aber darauf müſſen wir immer wieder hinweiſen, 
daß das Syſtem der innern preußiſchen Politik einer Aenderung 
bedarf, wenn wir nicht in dieſem traurigen Stillſtande ver⸗ 
harren wollen, zu welchem wir nun ſchon fa lauge Zeit ver⸗ 
urtheilt ſind. Das jetzige Syſtem behauptet ſich nur, indem 
es ſich an den Grafen Bismarck anklammert; möchte es zu 
gleich mit dieſer Stütze auch ſelbſt fallen! Dem Bundeskanzler 
würde es nur gut thun, wenn er feine Kräfte nicht zu ſehr 
zerſplitterte, ſondern ausſchließlich auf ſeine deutſche Politik 
verwendete. Und wie ihm feldjt, jo würde das zugleich auch 
Deutſchland zum Frommen dienen. 4 

„Leipzig, 2. Juli. [Die israelitiſche Synode! 
Wir haben ſchon der Conftituirung der Synode erwähnt. In 
der Einleitungsrede hob der hieſige Rabbiner Dr. Gold⸗ 
ſchmidt hervor, daß die früheren Rabbinerverſammlungen. 
welche ſtets blos aus Fachmännern im Amte beſtanden, nun⸗ 
mehr ſich zu einer von Männern des verſchiedenſten Berufs 
vertretenen Synode erweitert hätten, und daß „Selbſtvertre⸗ 
tung und Abweiſung jeder geiftlichen oder ſonſtigen Bevor⸗ 
mundung der leitende Gedanke der Synode ſei.“ Den erſten 
Gegenſtand der Berathung bildete folgende, ſchließlich ein⸗ 
ſtimmig angenommene Reſolution, welche Dr. Philippſon 
(Bonn) beantragt hatte: „Die iſraelitiſche Synode erkennt 
das Judenthum in Uebereinſtimmung mit den Principien der 
neuen Geſellſchaft und des neuen Staates, weil dieſe Prin⸗ 
cipien im Moſaismus verkündet, in der Lehre der Propheten 
entwickelt worden und ſich durch die ganze Geſchichte des Ju⸗ 
denthums in Continuität hindurchziehen, nämlich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Princip der Gleichheit aller Menſchen, 
der Gleichheit Aller vor dem Geſetze, der Gleichheit Aller in 
Pflichten und Rechten dem Vaterlande und dem Staate ge⸗ 
Wenigſten haben eine Vorſtellung, von welchen Bedingungen 
die Beantwortung dieſer Frage abhängt. Der Witterungs⸗ 
character jedes Punktes der Erdoberfläche außerhalb der 
Tropenzone iſt bedingt, oder kann mindeſteus bedingt ſein von 
der Vertheilung der Wärme und des Lufldruckes über der 
ganzen betreffenden Halbkugel während des unmittelbar vor⸗ 
ausgegangenen Zeitraumes. Bevor wir nicht ſolche umfaſſende 
Witterungsgefhichten eines größeren Zeitraumes vor uns 
haben, um der cauſalen Verknüpfung zwiſchen vorausgegan⸗ 
genen und nachfolgenden Witterungsvorgängen nachforſchen 
zu können, ſind alle Verſuche von Witterungs⸗Vorherbeſtim⸗ 
mungen verfrüht, jeder wiſſenſchaftlichen Baſis entbehrend. 
Und wir ſind gegenwärtig noch ziemlich weit davon entfernt, 
über die gleichzeſtigen meteorologiſchen Vorgänge auf unſerer 
ganzen Halbkugel auch nur erſt viele Jahre hinterher Kunde 
zu bekommen, denn ungeheure Räume entbehren noch meteo⸗ 
rologiſcher Obſervatorien. Mit Witterungs⸗Vorherbeſtim⸗ 
mungen werden wir uns darum gedulden müſſen, bis einmal 
die Regierungen ſich entſchließen werden, die relativ ſehr ge⸗ 
ringen Koſten nicht ſcheuend, eine Anzahl meteorologiſcher 
Beobachtungs⸗Stationen zu gründen, die nach einem Syſtem 
in gewiſſen Zwiſchenräumen über die ganze Halbkugel ver⸗ 
theilt ſind und deren Beobachtungen auf einem internationalen 
Wege publicirt werden. (N. fr. P.) 


Das neue Muſeum in Weimar. 

Am 27. Juni iſt in Weimar mit einer einfachen, aber 
würdigen Feier in Gegenwart des Großherzogs und ſeiner 
Familſe das Muſeum eröffnet worden, welches Färſt und 
Land gemeiuſchaftlich erbaut haben, nachdem der vermehrte 
Beſitz an Kunſtwerken und namentlich die Vollendung der 
Preller'ſchen Wandgemälde zur Odyſſee, die Herſtellung eines 
zur Aufnahme dieſer Kunſtſchätze geeignzten Gebäudes wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen ließen. Das Mufeum, aus rothem 
und weißem Sandſteine im Styl italieniſcher Renaiſſance 
erbaut, erhebt ſich in zwei Hauptgeſchoſſen, deren Fagaden 
an den Lang- und Schmalſeiten des erſten Geſchoſſes ſich in 
weiten Rundbogenarcaden, an den Schmalpfeilern des zwei 
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Granittreppe führt in die ſich nach Süden öffnende Vorhalle, 
an welche der zur Aufnahme der Seulpturen beſtimmte Saal, 
geſchmückt mit dem Fries der Herrmaunsſchlacht von Härtel 


fo wie die für die Vorbilt erſammlung für Architectur un 


Wilen 
zweite Geſchoß führende Treppe geht in einfacher Stiege u 
einem Podeſt, von welchem aus zwei Treppenarme rest a 
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genüber, ſowie der völligen Freiheit des Individuums in 
feiner veligiöfen Ueberzeugung und dem Bekenntniß derſel⸗ 
ben; — die Synode erkennt in der Entwickelung und Ver⸗ 
wirklichung dieſer Principien die ſicherndſten Bürgſchaften 
für das Judenthum und ſeine Bekenner in der Gegenwart 
und Zukunft, die lebenskräftigſten Bedingungen für den un⸗ 
eingeſchränkten Beſtand und die höchſte Entfaltung des Ju⸗ 
denthums; — die Synode erkennt deshalb in dem Frieden 
aller Religionen und Confeſſionen unter einander, in der 
gegenſeitigen Achtung und in der Gleichberechtigung der— 
ſelben, ſo wie in dem nur mit geiſtigen Waffen und 
in ſtreng ſittlicher Weiſe geführten Kampf um die Wahrheit 
eines der großen Ziele der Menſchheit; — die Synode er— 
kennt daher als eine der weſentlichſten Aufgaben des Juden⸗ 


thums in ſeiner Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, 


dieſe Principien zu bekennen, zu fördern, zu vertreten, dafür 
zu leiden und dafür zu wirken und zu ſchaffen.“ — Den 
nächſten Gegenſtand der Berathung bildete die Frage des 
Religionsunterrichts. Auch hierüber ſprach die Verſammlung 
ihre Anſicht in einer Anzahl von Reſolutionen 
aus: An den höhern Lehranſtalten fol auch ein 
höherer Religionsunterricht ertheilt werden; die Bewegung 
für confeſſionsloſe Schulen wird mit Freuden begrüßt und 
darin keine Gefährdung des Judenthums erblickt; 
Gründung einer höheren Lehranſtalt für die Wiſſenſchaft des 
Judenthums angeſtrebt werden; die Verſammlung empfiehlt 
die Gründung jüdischer Lehrerſeminare, reſp. Anſtellung 
lüdiſcher Lehrer an den vorhandenen Seminaren. Am Nach⸗ 
mittag des zweiten Tages fand die Sitzung des jüdiſchen 
Gemeindetages ſtatt, welche zu folgendem Reſultate führte: 
Es ſoll ein Bund aller iſraelitiſchen Gemeinden Deutſchlands 
und Deutſch⸗Oeſterreichs gebildet werden; ſein Organ ſoll 
ein periodiſch wiederkehrender Gemeindetag ſein; auf dieſem 
werden alle Fragen des Gemeindelebens erörtert werden, iu— 
deß mit Ausſchluß ſpecifiſch religibſer Fragen. Zwecke des 
Verbandes find: Austauſch heilſamer Erfahrungen über Ber: 
waltung, Vereins-, Schul⸗ und Armenweſen; Hebung der 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lage der Juden; Errichtung 
einer höhern Unterrichtsanſtalt für Wiſſenſchaft des Juden⸗ 
thums und für Ausbildung von Rabbinern, Cantoren ꝛcꝗ. 
Der Bund ſoll ins Leben treten, ſobald eine Anzahl von 100 
Gemeinden ſich angeſchloſſen hat oder doch wenigſtens circa 
2000 % Steuerbeiträge geſichert ſind. Zum Vorort wurde 
Leipzig ernannt und Hrn. Kohner nebſt dem Bureau die Bil⸗ 
dung eines Vorſtandes überlaſſen. 

zu einer auf Säulen ruhenden Loggia führen. In dieſem 
durch feine überaus ſchönen Dimenſionen wahrhaft großartig 
wirkenden Treppenhauſe hat die Koloſſal⸗Marmorgruppe 
„Goethe und Pſyche“ von Steinhäuſer eine vortreffliche Auf— 
ſtellung gefunden. Wie in der ganzen Kunſtgeſchichte Weis 
mars, jo bildet namentlich in den auf Pflege der bild enden 
Kunſt gerichteten Beſtrebungen Goethe der Mittelpunkt: dieſe 
ſeine Stellung iſt in glücklichſter Weiſe durch den für jene 
Gruppe im Muſeum gewordenen Platz verſinnbildlicht. In 
den durch Oberlicht erhellten Räumen des zweiten Geſchoſſes 
haben die Oelgemälde, die eingerahmten Zeichnungen und 


Cartons, fo wie Paſten und Gemmen-⸗Abdrücke 
ihre Aufſtellung gefunden; in der nördlichen 
Galerie befinden ſich die Preller'ſchen Landſchaf- 


ten. Die Bedeutung des Muſeums in kunſthiſtoriſcher Bezie⸗ 
hung liegt, obwohl unter den Oelgemälden die altitalieniſche 
wie die altniedecländiſche, namentlich aber die altdeutſche 
Schule durch Bilder der beiden Kranachs in beachtenswerther 
Weiſe vertreten iſt, doch in dem reichen Beſitz deſſelben an 
Werken der neueren deutſchen Kunſt, Schon der Beſitz von 
Carſtens Zeichnungen iſt in dieſer Beziehung von äußerſtem 
Werth: neben demſelben iſt Cornelius durch Entwürfe zu den 
Fresken zum Berliner Campo⸗Santo, find Genelli, Neher, 
Wislicenus durch Zeichnungen und Cartons vertreten, wäh. 
rend Moritz v. Schwinds zauberiſch duftige, durch tiefſte 
Empfindung und vollendete Natürlichkeit höchſt anſprechende 
Aquarellen zu dem Märchen von den ſieben Raben und ſeine 
Bleiſtiftzeichnungen zur Legende von der heiligen Eliſabeth 
ebenfalls daſelbſt einen Platz gefunden haben. Den Schwer- 
punkt des Muſeums bildet indeſſen doch die Preller-Gallerie. 
Der Cyklus dieſer in Wachsfarben ausgeführten Wandge⸗ 
mälde behandelt in ſechszehn Landſchaften mit Figuren die 
Schickſale des Odyſſeus auf der Heimfahrt und nach der 
Heimkehr, während eben ſo viele ſchwarz und roth nach Art 
der griechiſchen Vaſenbilder ausgeführte Sockelbilder die Er— 
eigniſſe auf Ithaka während ſeiner Abweſenheit und nach 
ſeiner Rückkehr ſchildern. Die glänzende Behandlung der 
Landſchaft und die Correetheit der Zeichnung einerſeits, an⸗ 
dererſeits die großartige Auffaſſung der Natur, welche wohl 
idealiſtiſch iſt, aber keineswegs über die Grenzen des Wahren 
hinausgeht, verbunden mit der durchaus objectiven Auffaſ⸗ 
ſung des Gegenſtandes, der jedem einzelnen Bilde zu Grunde 
liegt, machen Prellers Odyſſee-Cyclus zu einer wahrhaft claſ⸗ 
iſchen Nachdichtung des griechiſchen Epos, wie fie in gleicher 

iefe der Empfindung und Schönheit der Darſtellung kein 
anderes Volk beſitzt. 


Bekanntmachung. 


es ſoll die 


Englaud. London, 30. Juni. [Unterhaus] In 
der Nachmittagsſitzung wurde einige Zeit mit Berathung der 
Bill über Abſchaffung der Schuldhaft im Comité des ganzen 
Hauſes zugebracht, worauf eine Bill zur Abſchaffung der re 
ligiöſen Beſchränkungen in Oxford und Cambridge ebenfalls 
im Comité vorgenommen und auf die kleine Univerſität Dur⸗ 
ham ausgedehnt wurde. Die Abendſitzung wurde zum gro— 
ßen Theil von einer längeren Erörterung über die gefange— 
nen Fenier in Anſpruch genommen. Mr. Moore verbreitete 
ſich volle 14 Stunden über die Behandlung, die dieſen Leu⸗ 
ten angeblich in den Gefängniſſen zu Theil werde, und be⸗ 
ſchwerte ſich daruber, daß die Krone bei gerichtlicher Verfol— 
gung derſelben mit unerhörter Strenge auftrete, was von 
dem Miniſter des Innern wie dem Attorney General ent⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt wurde. Die von Mr. Moore bean⸗ 
tragte Unterſuchung über dieſe Angelegenheiten wurde bei der 
Abſtimmung mit 40 Stimmen Majorität (171131) vers 
worfen. — „Owl“ hört, daß die „Laterne“ in Brüſſel un⸗ 
terdrückt worden ſei. Man habe Rochefort die Wahl geftellt, 
entweder das Blatt nicht ferner erſcheinen zu laſſen oder das 
Land zu räumen. — Der Katholicismus rückt in England 
Schritt für Schritt vor. Kürzlich hat wieder der Erzbiſchof 
Manning den Grundſtein zu einem katholiſchen Miſſions⸗ 
Seminar gelegt. 

* Frankreich. Paris, 30. Juni.][ Die Unterſuchung. 
Die belgiſchen Flüchtlinge.] Wie der „Figaro“ hört, 
wird die Unterſuchung gegen die der Theilnahme an den 
letzten Emeuten Beſchuldigten mit Eifer fortgeſetzt. In Ma⸗ 
zas, wo der Unterſuchungsrichter Beruler faſt ununterbrochen 
arbeitet, finden die Confrontationen ſtatt. Man läßt die Be⸗ 
ſchuldigten, auf welchen ein Verdacht haftet, an den Polizei— 
agenten, die an jenen Abenden thätig waren, vorüberziehen, 
wer erkannt wird, wird angehalten und der betreffende Agent 
hält ihm die ſtrafbaren Handlungen vor, die er beobachtet 
haben will; der Reſt wird entlaſſen. Ob ein politiſcher oder 
ein gewöhnlicher Proceß aus dieſem Material conftruirt wer— 
den ſoll, wäre noch zweifelhaft; gewiß ſei nur, daß die Plün⸗ 
derer von Belleville und Menilmontent vor die Geſchwore— 
nen geſtellt werden ſollen. Man glaube, den Anführer der 
Bande in der Perſon eines entlaſſenen Zuchthausſträflings, 
welcher im April aus Cayenne zurückgekehrt iſt, erkannt zu 
haben. (Das ſieht gerade nicht nach einem Complott aus.) — 
Die Ermahnungen der belgiſchen Regierung an die franzö⸗ 
ſiſchen Flüchtlinge in Belgien ſcheinen durch directe vertrau— 
liche Winke der Pariſer Machthaber provocirt worden Zu 
ſein. Die verlangte Ausweiſung der Flüchtlinge ſoll „man“ 
aber in Brüſſel nicht haben durchſetzen können. 


Nußland. Warſchau, 29. Juni.[ Umwandlung klei⸗ 
ner Städte in Dörfer.] Der heutige, in Ruſſiſcher Sprache 
erſcheinende „Warſchawski Dujewnik“ bringt einen vom 13. 
Juni datirten kaiſerlichen Ulas, welcher in dem ganzen Or— 
genismus des Königreichs Polen eine große Umwälzung her— 
vorzurufen beſtimmt iſt. Von den 452 Städten deſſelben 
ſollen alle diejenigen, welche wegen ihrer Einwohnerzahl und 
der geringen Entwickelung ihrer Induſtrie und unzulänglicher 
Einkünfte, in der That nicht die Bedeutung von Städten 
beſitzen, von nun als Dörfer betrachtet werden. Die Be— 
ſtimmung, welche Städte in dieſe Kategorie gehören, wird 
dem Statthalter von Polen übertragen. Die Umwandlung 
ſoll aber nicht auf einmal, ſondern allmälig erfolgen. 

Spanien. [Die Regierung und die republika⸗ 
niſche Partei.] In einer der letzten Cortesſitzungen, ſagte 
der Miniſter Topete: das Wort „Republik“ könne in dieſem 
Haufe gegenwärtig keinen Platz mehr finden, ſeit die Ma- 
jorität ſich für die monarchiſche Staatsform entſchieden habe, 
und die Perſon des Monarchen durch den Regenten reprä⸗ 
ſentirt werde. Dieſen ihren Anſichten wirkliche Geltung zu 
verfchaffen, wird indeſſen der Regierung ziemlich ſchwer fallen, 
da die Republikaner das Recht der freien Meinungsäuße⸗ 
rung hartnäckig vertheidigen. In der Sitzung vom 17. ſprach 
Caſtelar für das unveräußerliche Recht des Denkens und die 
Unverletzlichkeit der Menſchenrechte in einer ſeiner glänzendſten 
Reden. Auf die Erklärung des Miniſters Sagaſta, daß aller⸗ 
dings der Ruf: „Es lebe die Republik!“ und die Kundge⸗ 
bungen im republikaniſchen Sinne künftig ſtrafbar ſeien, er⸗ 
klärten damals ſämmtliche Mitglieder der Oppoſition, ſie 
würden ſich das Recht hierzu nicht nehmen laſſen. Figueras 
ſagte, an dem Tage, an dem die Menſchenrechte verletzt wer⸗ 
den, ſei die Empörung eine Pflicht. Die Oppoſitionsblätter 
erſcheinen ſeither mit der Ueberſchrift: viva le Republica. 
— Wie früher in den andern Provinzen, ſo ſind nun auch 
im Norden in Eibar, einer kleinen Stadt bei Vergara, die 
Vertreter der republikaniſchen Vereine zuſammengetreten, um 
ben republikaniſchen Bundes vertrag der baskiſchen 
Provinzen und Navarra's abzuſchließen. 


Vermiſchtes. f 
— In den gelehrten Kreiſen von Paris beſchäftigt man ſich 
lebhaft mit der in den öffentlichen Blättern wiederholt e 
nen neuen Erfindung der ve Teſſis du Motey u. Co. der 
Hydro⸗Oxygen⸗Gas beleuchtung, welche, nachdem die vom 
Kaiſer angeordneten Experimente im Tuilerienhofe fo über- 


raſchende Reſultate geliefert, ſich allen Ernſtes anſchickt, dem 
Monopol der Pariſer Gasbeleuchtungsgeſellſchaft eine gefährliche 
Concurrenz zu bereiten. Das Licht wird bekanntlich durch Leitung 
eines Sauerſtoff⸗ und eines Waſſerſtoffſtroms dargeſtellt 
und iſt ohne Vergleich heller und dabei öconomiſcher 
als das bisherige Gaslicht, dieſem auch inſofern für geſchloſſene 
Räume vorzuziehen, als es weder Hitze noch üble Ausdünſtung 
erzeugt. Die ſtädtiſche Verwaltung von Paris iſt bereits im Be⸗ 
griff, mit den Erfindern neue Verträge wegen Einführung dieſes 
Erleuchtungsapparates abzuſchließen, über welchen eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Commiſſion, an deren Spitze der berühmte Chemiker 
Dumas ſtand, ſo eben das günſtigſte Gutachten erſtattet hat. Auch 
im großen Publikum fängt man an, ſich für dieſe Erfindung zu 
intereſſiren, da einige öffentliche Läden bereits halb mit dem alten 
und halb mit dem neuen Gaſe beleuchtet ſind. 


Schiffs⸗Nachrichten 

Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 30. rss 
3 Gebrüder, Katt; — von Cuxhaven, 29. Juni: E. A. B., Jane. 
Angekommen von Danzig: In Emden, 27. Juni: Anna 
Rebecca, Nienaber; — in Frederikshall, 21. Juni: Emilie, Hanſen: 
— 22. Juni: Doris, Thomſen; — in Helſingborg, 22. Juni: 
Arcona, Wendt; — in Copenhagen, 28. Juni! Martha, Stuth; 
— in Helvoet, 28. Juni: 5 (SD.), Boon; — in Bridge⸗ 
water, 28. Juni: June, Wymark; — in London, 29. Juni: 
Lovebird (SD.), Lietz; — in Middlesbro, 28. Juni: Johanne 


Caroline, Wills; — Jacob Aal, Chriſtianſen; — in Pouillac, 
27. Juni : Hercules, Parow. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 


Eingeſandt. ; 
Du Barry's heilſame Kevalesciere. — Die 2 
Wirkung von Du Barry's Revalesciere kann künftig Niemand 
bezweifeln, ſeit wir den tauſenden von Lobſprüchen von Aerzten 
und Laien heute 11 dankbare Segnung und die glüdliche Ges 
neſung Seiner Heiligkeit des Papſtes beifügen koͤnnen, nach 
Jag e fruchtloſem Medieiniren. Rom, den 21. N is 
1866. Die Geſundheit des Papſtes iſt ausgezeichnet, beſonderen 
ſeitdem er ſich aller Arzneien, womit man ihn zu heilen behaup⸗ 
tete, enthält und von der vortrefflichen Revalesciere Du Harry, 
welche erſtaunend günſtig auf ihn gewirkt hat, faſt ausſchließlich 
Gebrauch macht. — Man verſichert, daß Seine Heiligkeit bei jeder 
Mahlzeit einen Teller voll davon genießt, und die Wohlthaten der⸗ 
ſelben nicht per u preiſen vermag. (Correſpondenz aus der 
Gazette du 1419 In 2 enden Krankheiten iſt ſie Nn empfehlen, 
als: Unverdaulichkeit, geſtörte Lebensfunctionen, Verſtopfungen, 
ſcharfe Säfte, Krämpfe, Diabetes, Spasmen, Sodbrennen, 
Diarrhoe, Reizbarkeit der Nerven, Leber⸗, Drüſen⸗ und Nieren⸗ 
krankheiten, Blähungen, Herzklopfen, nervöſe Kopfſchmerzen, Taub⸗ 
eit, Summen in Kopf und Ohren, Schwindel, Schmerzen zwi⸗ 
chen den Schultern und in faſt allen Thellen des Körpers, chro⸗ 
niſche Entzündungen und Magengeſchwüre, Hautausſchläge, Fieber, 
ein, verdorbene Säfte, Armuth an Blut, Lungen: und 
Luftröhren⸗ Schwindsucht, Auszehrung, Waſſerſucht, Rbeumgtis⸗ 
mus, Gicht, Influenza, Grippe, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen, oder zur See, 
Niedergeſchlagenheit. Spleen, allgemeine Sache Lähmung, 
ge Aſthma, Spannen über der Bruft, Phlegma, Unruhe, 
4 oſigkeit, Erſchöpfung, beim Zittern, Abneigung gegen 
Geſellſchaft, Unfähigkeit zum Studiren, Deluſtonen, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Aufſteigen des Blutes zum Kopfe, ee grund⸗ 
loſe Furcht u. ſ. w. — 70,000 Certificate von Geneſungen. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs- Anweiſung von 3 Pfd. 18 %%, 1 Pfd. 1 5 
2 Pfd. 1 % 27 d, 5 Pfd. 4 20 Se, 12 Pfd. 9 % 15 
24 Pfd. 18 3% verkauft. — Auch Revalescière Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 
5 Hu, 48 Taſſen 1 % 27 %. — Zu e re. durch Barry 
du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr., Felix & 
Sarrotti in Berlin, 191. Friedrichsſtr., J. C. F Neumann 
E Sohn, 51. Taubenſtr, Emil Karig, 94. Leipzigerſtr, J. F. 
Schwarzloſe Söhne, 30. Markgrafenitr. ; Be a Barry 
& Co. in Wien, Berg 6 in Frankfurt a. M. 10. Roß⸗ 
markt; Henry Klörs Co. in amburg, 41. Katharinen 
ſtraße; in Poſen bei Elsner; in Leipzig bei Theodor 
35 mann, Hoflieferant; in Breslau bei S. G. Schwartz, 
uſtav Scholtz, Eduard Groß; in Königsberg i. Br. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Bromberg bei 8. Hirſch⸗ 
berg, Diem Julius Schottländer ; in Hannover bei Reyerss 
bad; in Peſth durch J. v. Törek; in Prag durch J. Fürst: 
in Preßburg durch Felix Pisztory und in Klagenfurt 
durch P. Birnbacher und in allen Städten bei Droguen⸗, Delis 
cateſſen⸗ und Spezereihändlern. 11517 


Meteorotogifhe Depeſche vom 3. Juli. 
mug 


Bar. in 330 Vinten. 


6 Memel 338, „ SW'öſ. ſchwach bedeckt. 

7 n 372 106 0 J. ſchwach bedeckt. 

6 Danıig 74 11,3 S 8 bedeckt, Nebel. 

7 Cöslin 336,9 125 N wach heiter. 

6 Stettin 337,3 12,6 ND f. — —.— 

6 Putbus 335,2 140 NW wa eiter. 

6 Berlin 335,6 15,1 NO chwa pamı eiter. 

6 Köln 36,6 12,5 Sd ſchwa ewölkt. 

7 Flensburg 338,1 10, NW mäßt beiter. 

7 Paris „ 10, NNW ſchwach bedeckt. 

7 Havaranda 334,6 88 9 ſchwach eiter. 

7 Helſingfors 336,8 10,4 ndſt. eiter. 

7 n 337,0 11,4 W̃ĩ ſchwach bewölkt. 

7 Stodholm 336,7 9,1 N ſchwach en geſtern 
egen. 

7 Helder 339,7 10,0 NNO ſchwach bedeckt. 2 


Zu Folge Verfügung vom 1. Juli 1869 iſt 
am 2. Juli 1869 in unſer Handels⸗(Procuren⸗) 
Regiſter (unter No. 231) eingetragen, daß der 
Kaufmann Guftav Davidſohn zu Danzig als 
Inhaber der daſelbſt unter der Firma: 

Guſtav Davidſohn 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Regiſter 
No 510) den Kaufmann Marcus Goldſtein 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 
oura zu zeichnen. 

Danzig, den 2. Juli 1869. ; 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff. (3642) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Conitz 
den 30. Mai 1869. 

Das dem Beſitzer Auguſt Lahn gehörige 
Grundſtück Harmsdorf No. 2, abgeſchätzt auf 
6795 % 14 %. 7 d, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll ‘ 

am 21. December 1869, 
Vormittags 11 Uhr, | 
an orbentlicher Gerichtöitelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſicht ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (24900 


— * rr 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Thorn, 
den 13. Februar 1869. 


Die dem Ziegelmeiſter Carl Müller, jetzt 
dem Kaufmann Fabian Kaliſcher gehörigen 


Grundſtücke Podgoͤrz No. 7, abgeſchätzt auf 5016 


Rg 3 Sr 3 A, und Bodgörz No. 82, abgeſchätzt 
auf 2753 , zufolge der nebſt Hypothelenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einſehenden 
Tu pen, ſollen 


am 16. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (8446) 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von beute iſt in unſer 
Handelsxregiſter eingetragen, daß die sub No. 5 
des Geſelſſchafts⸗Regiſters eingetragene Firma 
„Kirſtein & Ewe“ vom 1. Juli 1869 ab 
erloſchen iſt und als Liquidatoren der Handels⸗ 


H 200 G5 die Geſellſchafter Kaufmann Theo⸗ 
dv 


il Geor 
Heinrich 
Culm, den 29. Juni 1869, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2 1. Abtheilung. (3620) 


Kirſtein und Kaufmann Albert 


we gemeinſchaftlich fungiren werden, 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt 
den 19. Februar 1869. 
Das dem ee Bernhard v. Bloch 
900 Grundſtück Polko No.], abgeſchätzt auf 
000 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Tae, fol in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Tane, ſoll 


am 10. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 5 
a) die Altſitzerin geſchiedene Frau Eliſabeth 
Wichmann geborne Woytasz, 
b) die unbekannten Intere enten an der Frau 
v. Szeliski geborne v. Laszewkiſchen Spe⸗ 
cial⸗Maſſe, 
e) der Gutsbeſitzer Bernhard v. Bloch, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, ar wegen einer aus dem Hypo: 
thekenbuche nicht er ſchlich 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (8336) 


nkündbare 5% Darlehne in größeren Poſten 
auf ländliche Grundſtücke zu haben. Näheres 
im Büreau der General: Agentur Friedrich 
Wilhelm, Breitegaſſe 3. (3625) 


ichen Realforderung aus 


CCCCC(((ͤͤ ͤ:vv RE ET E 
Nothwendiger Verkauf 


Kgl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 24. Februar 1869. 

Das zu Graudenz unter No. 554 der Hypo⸗ 
thekenbezeichnung in der Amtsſtraße belegene, 
den Bädermeilter Wilhelm Simanowskiſchen 
Eheleuten gehörige Grundstück, abgeſchatzt au 
5892 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf., zufolge der neb 
Hyhothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 21. September 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 23, 
ſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prätkluſton 
fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

ie dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin: Amalie Friederike Johanna 
Augu te Barth wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
pothekenbuche nicht erfihklicen Healforberine 
aus ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 8 8508) 

Mäufe, Wanzen, Schaben 

atten, Franzoſen (Bat orientalıs) 

Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 

2jähr. Garantie. Auch empfehle meine 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
„Wilh. Dreyling, König 

jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewer 


rãpa⸗ 
(1513) 


app. Kammer⸗ 
beh 


=“ 


Ic. 


Nothwendiger Verkauf.] 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 
den 23. April 1869. 
Das den Erben der Perückenmacher Johann 
Gottlieb und Marie Charlotte, geb. Streeg⸗ 
Gottſchalk ſchen Cheleuten gehörige Grundſtück 


Neugarten No. 25 des Hypothekenbuchs, abge⸗ 


ſchätzt auf 10,473 %, zufolge der nebſt Hypo: 
thekenſchein im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 
ſoll in dem neu angeſetzten Verſteigerungstermine 
am 6. November 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 


ſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſich lichen Realforderung 
aus ben Kaufgeldern Beſt Sußgag ſuchen, haben 
ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1271) 


VRR. Eee TER 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis. Gericht 
zu Danzig, 
den 21. Mai 1869. 
Die den Erben des Kaufmanns Carl Aus 
uft Feierabend gehörigen hieſigen Grundſtücke 
Kaofergaſſe No. 24 und Holzmarkt No. 15 des 
Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 3339 %e. reſp. 
12,976 Ag, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxen, ſollen in zwei 
Terminen, und zwar das Grundſtück in der 
Toͤpfergaſſe 
am 11. September 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
dis auf dem Holzmarkte 
am 11. Dezember er, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
1 ſubhaſtirt werden. (2304) 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 


u Mewe, 
den 27. Februar 1869. g 

Das früher dem Joſeph Nadolny jetzt 
dem Johann Nadolny zugehörige, in Groß: 
Fete belegene aus Parzellen der Grundſtücke 
roß⸗Jeſewitz Nr. 10 und 11 beſtehende Grund⸗ 
üd von etwa 139 Morgen 128 [ Ruthen preus 
iſch, bebaut mit einem Wohnhauſe und einer 


Scheune, abgeſchätzt auf 5203 Thlr. 25 Sgr., 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


oll . 
am 10, September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu meld 


en. 
n Folgende, d 
en gen a Uufentpalte nach unbekannten 


als: 
N der Altfiger Franz Broza 


2 
Poznanski'ſchen Cheleute, ö 
3) die Adam und Brigitte geb. Nowack⸗Ni⸗ 
klewski'ſchen Eheleute 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht bh ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subh 


anzumelden. 9 


Nothwendiger Verkauf. | 


Königliches Stadt- und Kreis- Gericht 


zu Danzig, 
den 15. April 1869. 

Das den Speicherarbeiter Gottfried Wil⸗ 
Bein au 1. — ee 
ahr'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Knei 
No. 14 des Hopothekenbuchs, be de 
2888 Thlr., Viele der nebſt Hypothelenſchein 

im Bureau N einzuſehenden Tare, fol am 
7. September 1869, 
Bent ce da Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, 31 
Tul e Fan BER Zimmer No. 18, 
er unbekannte Eigenthümer d i 8 
No. 7 des Sopotbetentollums für en 
Romp'ſche Nachlaßmaſſe eingetragen geweſene 
Post von 264 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. wird hierzu 
ar 0 ee 
ubiger, we en einer aus 
Hypothelenbuche nicht en 1 — 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1120) 


neden. 1120 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Stadt- u. Kreisgericht zu Danzig, 
den 28. Mai 1869. 

Das den Johann Jacob und Eft 
Exdmuth, geb. Kuck⸗Penner, ſchen Gesel 
gehöri e Grundſtück Hochſtrieß No. 3 des Hypo⸗ 
hekenbuchs, abgeſchätzt auf 5342 Thlr. 25 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. 

einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6. December 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ubhaſtirt werden. 

Der Gläubiger Abraham Herzſt, deſſen ges 
iger Aufenthalt unbekannt iſt, wird zu 
ieſem Termin hierdurch vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Eubhaſtalions „Gerichte 
anzumelden (2553) 


Die Subhaſtation geſchieht nicht nach den 


Dae der Subhaſtationsordnung vom 15. 


9, ſondern nach den früheren Geſetzen. 


— * 


die Johann und Catharina geb. Wisniewska ⸗ 


n, hab 
aſtations⸗Gerichte 
8598000 


chelhorn⸗ ! 


N 


Neugarten No. 14. 


3 ; ” ® 5 a (Erfagmittel für ? 3 BER 5 
Liebig-Piebe’s Nahrungsmittel in löslicher Form; 
(die berühmte Liebig'ſche Suppe im Vacuum concenteirt und ſomit durch 
einfache Löſung in Milch fertig!) 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 

Preis pr. / V Flacon 12 Sgr. 

Vorräthig in Danzig bei Herren Apotheker Hendewerk und E. e590 

0 


lch) 


Nolhwendige Subhaſtation. 


Die den Kaufmann Simon und Noſalie 
geb. Falk⸗Eiſenſtädt'ſchen Eheleuten gehörigen, 
in der Stadt Stuhm belegenen Grundſtücke: 

J) ein am Markte belegenes Haus nebſt 
Stallgebäude, im Hypothekenbuche ver⸗ 
zeichnet mit No 238; 

2) ein maſſives Malz: und Brauhaus nebſt 
Kühlſchiff und Mühlengebäude, im Hypo: 
thenbuch verzeichnet mit No. 218; 

3) ein maſſiver Speicher, im Hypothekenbuche 
verzeichnet mit No. 237; 


am 30. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, Se 
in Stuhm auf der Gerichtsſtelle im Terminzim⸗ 
mer No. 1 im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert, und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 
am 10. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Stuhm auf der Gerichtsſtelle verkündet 
N werden. 
ö Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der Grund: 
| ſtücke 2,85 Pr. Morg., der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem die Grundstücke zur Ge⸗ 
| bäudeſteuer veranlagt find, beträgt: 
| 


| ſollen 


a) bei dem Wohnhauſe nebſt Stall 200 . 
m der Braue rene 0 „ 

0) „ dem Speicher. 200 „ 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und die Hypothekenſcheine können 
im Prozeßbüreau eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eig nthum oder an⸗ 
derweitige, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
| nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
| dr Verme dung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anmelden. 
| Stuhm, den 1. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtatiousrichter. (2491) 
| Proclama. 


Die unbekannten Erben: 
1) des durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 


14. December 1865 für todt erklärten 
Peter Schmechel, 

des am 20. Auguſt 1855 zu Liſſomitz Kreis 
Thorn verſtorbenen Gärtners David Mi: 
chael Gede, 

3) der am 19. März 1851 zu Thorn ver⸗ 


ö 

ER 

| ſtorbenen Gutsbeſitzer⸗Wittwe Auguſte 
| 


— 


— 


Erneſtine Hermine Ehrhardt geb. Franz, 

4) der durch das rechtskräftige Erkenntniß 

bb — — n ne 
Herrmann 0 i 

Julius Eduard Voigt, e 


des am 21. Februar 1863 zu Thorniſch 


Cierpitz verſtorben 
Wilbelm Beyer, en Lehrers Johann 


| 

\ 6) des am 13. März 1862 zu Thorn ver: 
i Dr Knecht? Jacob Bartz, 
0 
| 


— 


5 


— 


es am 23. December 1856 zu Thorn ver⸗ 

3 Schiffers Simon Borkewski, 

er, am 6. October 1863 zu Wengorzyn, 
Kreis Thorn, verſtorbenen Wittwe Maria 


rank, 

9) des am 15. December 1856 auf der Mol⸗ 
ker, Kreis Thorn, verſtorbenen Einwoh⸗ 
ners Chriſtian Kriewald, 

10) des am 3. März 1866 zu Folgowo, Kreis 
Thorn, verſtorbenen Krügers Friedrich 


orck, 
11) des am 4. November 1844 auf dem Wein⸗ 
f berge bei Thorn verſtorbenen Organiſten 
Anton Korbansti 
werden hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
em 


| am 31. Januar 1870, 
| Morgens 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Liltenhain an⸗ 
ſtehenden Termine bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte zu melden und ihre Erbanſprüche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie mit denſelben präkludirt 
werden und der Nachlaß dem Fiscus oder wer 
an deſſen Stelle tritt, anheimfällt. 

Thorn, den 14. März 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
[8] 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Handels⸗Regiſter eingetragen: 
a) Firmenregiſter 
sub No, 14 Colonne 6, 

Die Firma „J. Hirſchberg“ iſt erloſchen. 
b) © esche dhe sub No. 9, 

Col. 2. Firma der Geſellſchaft: J. Hi:fchr 


berg. 
Col. 3 Sitz der Geſellſchaft: Culm. 
Col. 4. Die Geſellſchaſter ſind: 
1) der Kaufmann Iſidor Hirſchberg 


u Culm, 
2 deen Louis Hirſchberg 


daſelbſt. 
Die Geſellſchaft beginnt am 1. Juli 1869. 
8 von Beiden iſt zur Vertretung der 
Geſellſchaft allein und ſelbſtſtändig befugt. 
Culm, den 29. Juni 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
1. Abtheilung. 


30180 

Das Kadenlocal, Lang: 
gaſſe 36, 1. Etage, zu jedem 
Geſchäfte geeignet, iſt vom 1. Oc⸗ 
tober zu vermiethen. (3417) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt⸗ und Kreisgericht 
zu Danzi “, 
den 28. Juni 1869. 

Das dem Kaufmann Joh. Ludwig Friedr. 
Schmidt gehörige Grundſtück Klein Walddorf 
No. 16 des Hypothekenbuches, af auf 
37,533 g. 25 er,, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein im Bureau V einzufehenden Taxe, fol 

am 10. Februar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Verhandlungszim⸗ 
mer No 17, ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 6700 

Concurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Bütow, 

den 30. Juni 1869, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns W. 
e zu Bütow iſt der gemeine Concurs 
eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Fitzau hieſelbſt beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf a 
den 13. Juli er., 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer No. 3, 
vor dem Commiſſar Kreis ⸗Gerichts⸗Director 
Strehlke anberaumten Termin ihre Erklärungen 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters ab: 
zugeben, und zugleich den definitiven Verwalter 
in Vorſchlag zu bringen. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
Auguſt er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendehin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
5 und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. N (3591) 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. Juli 
c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pros 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prufun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten it 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
n Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals auf 

den 18. Auguſt er, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer No. 3, 
vor dem Commiſſar Kreisgerichtsdirector Strehlke 
zu erſcheinen. 5 

Wer feine Anmeldung ſchrifllich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
En Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen, und zu den Akten anzeigen. : 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bajohr 
und Puchta hier und Stüler in Rummelsburg 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


* raue * 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Adminiſtrator Hugo Zernike 
gehörige, in Angſt und Bang belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche sub Nr. 1 verzeichnete Mühlen⸗ 
grundſtück ſoll N 

am 30. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urs 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. Auguſt 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
198,78 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 81,94 Thlr., der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 

a) bei dem Wohn haue 

b) bei der Mühle mit erſterem unter 
einem Dache Ba 

e) einer Familienkatgnůie 8 „ 

Außerdem befindet ſich auf dem Grundſtülcke 
eine Scheune, 2 Ställe, die Grundſtener beträgt 
T 635 25 Vn 2 Pf., die Gebäudeſteuer 1 % 

IM, 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und die Taxe 
bei einer früheren Subhaſtation können in un⸗ 
ſerem Prozeß⸗Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
a Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Lermine anzumelden. 

Berent, den 9. Juni 1869. 


Königl. Kreis- Gerichts-Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (2679 


* 


RR Se 


Die 
vielseitige Anerkennung, 


melche unſeren Eigarrenfabrikaten zu Theil 
wird, iſt der beſte Beweis, daß unſere Fabrikate 
den echten Havanna⸗Eigarren an Qualitat 
nicht nachſtehen, wohl aber um mehr als die 
Hälfte billiger find. Vorzüglich empfehlen unſere 
allſeitig beliebten gut gelagerten: 5 8 
Hochfeine Blitar Havanna La BAT 

à 20 , . 
Zuperfeine Blitar-Havanna La Angelita, — 

a 18 Sg, = 


— 

a 14 S 
Havanna Domingo La — 
a I 


Blita Jara La Espana, 


nd 
Da dieſe Sorten durchgehends vom feinſten 
Aroma, ſchönem milden Geſchmack und den 
jetzig hohen Tabakspreiſen angemeſſen, außerge⸗ 
wohnlich billig fin”, fo verſprechen wir nicht 
zu viel, wenn wir behaupten, daß auch der ver⸗ 
wöhnteſte Raucher damit höchſt zufrieden ge 
ſtellt ſein wird. Wir ſichern die prompteſte 
und reellſte Bedienung zu und verſenden Probe: 
kiſtchen à 250 Stück pro Sorte franko gegen 
Nachnahme oder Sendung des Betrags. 


Friedrich & Go, 


Cigarren-Fabrik in Leipzig. 


a Wreismedalle 8 
Starker & Pobuda 


iR in Stuttgart, 

Lieferanten des Königl. würtb. Hofes und 
Ihrer Majeſtät der Königin von Holland, 
Wi empfehlen ihre 8 
als vorzüglich anerkannten 


8 8 
[Chocoladen, 
zu haben in Danzig bei: 

7 Bernhard Braune, 

A. Fast. (6888) 


ER 


Dankjagung. | 
An einem offenen Scha- 
den am Beine andere Zen 


leidend, wandte ich auf Anrathen die 
Univerſalſeiſe des Herrn Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, nach Vor: F% 
ſchrift an und zwar mit dem günſtigſten E% 
Erfolze, denn die Wunde heilte, nachdem 
einige Knochenſplitter ſich ablöſten, gänz: ws 
lich zu, was ich Herrn J. Oſchinskh in 
Breslau, Carlsplatz 6, dankbar anerkenne. 

Zottwitz, bei Ohlau, 12. April 1869. 
Frau Schmiedemſtr. Johanna Wohlfahrt.“ 


Seit 14 Jahren litt ich in Folge einer A 


Erkältung Alm Rei en. Durch den 5 


Verbrauch einiger Flaſchen Geſundheits⸗ 
ſeife aus der Fabrik des Hrn. J. Oſchinsty 
Breslau, Carlsplatz 6, bin ich ſo weit 
bergeſtellt, daß das Uebel faſt gänzlich F 
befeitigt iſt. Dem Erfinder dieſes Mittels 
innigen Dank, 3420) 8 
Klenfig bei Züllichau, 15. Februar 1869. 
Meysczak, Brennereisnfpector. I 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ n. 
univerfal⸗ Seifen find in Fl. u. Kr. 8 
a 10 . zu haben bei Richard Lenz 
in Danzig. 6420) 


Lilionese 
entfernt in 14 Tagen alle 
ö Hautunreinigkeiten, N 
DR Sommerſproſſen, Leberflecken, ER 

San, Bodenfleden, Finnen, Flech⸗ WS 

5 ten, gelbe Haut, Röthe der & 

Naſe und ſcrophulöſe Schärfe. Garantie. 
Allein ächt bei 

Wilh. Homann, Danzig. 

(3279) Otto Osmitius, Mewe. 


Du Barry’s Heilnahrung 
REVALESCIERE 


ist so eben eingetroffen. 


Albert Neumann, 
25 (3587) 


3⁵² Langenmarkt 38. 

Für Augenkranke! 
Dr. Romershausen's 

e Augen- Essenz 


echt bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Neue Edamer Käſe e 
empfiehlt die Handlung von 
Bernhard Braune. 
Die feinſten haltbare 
M atjes = Heringe 
at erhalten und offerirt 


Carl Treiisehke 


& ___Comtoir: Wallplatz 12 
Se zern Wangen: wollene Schlaf⸗ u. Bade⸗ 
decken, Steppdecken ꝛc. ge 
Großes Lager von Federn und Daunen, ſowie 
fertig genähte Einſchüttungen zum fojortigen 


Schuͤtten der Betten empfiehlt zu billigſten feſten 
Preiſen (3639) 
— Otto Retzlaff 


Sollte Jemand geneigt ſein (gegen Vergütigung), 

mit einer Dame, * Clavierſpielerin, 
vierhändig . ſo erb. man gefäll. Adr. 2 
unter No. 3646 in der Exped. d. Big. 98 


Hi Nachmittags 4 Uhr beſchenkle mich meine 


. 


| Hierdurch beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, dass ich mit dem 
Obra, den 3. Juli 1869. Greinert. heutigen Tage das Cigarren- und Tabaks- Geschäft meines Bruders 
Auction. | Hermann Novenhagen am hiesigen Platze Lange 


Am 18. Juli, Vorm. 10 Uhr, wollen wir brücke No. I übernommen habe und dasselbe unter meiner 


eine Ziegelei, Trockenſchuppen mit Pfannendach Firm iterführ rer 
zu 33,000 Steinen, mit Belag und Einrichtung nt weisorführen: werdgL 
nebſt dazu gehörigem Brennoren nebſt Utenfilien | 


ebe Frau mit einem kräftigen Söhnchen. 


Mein Bruder hat die Leitung desselben übernommen und ist in den 


2 Abbruch meiſtbietend öfßenllich verkaufen. Stand gesetzt, allen gerechten Ansprüchen der geehrten Consumenten 
‚ zu genügen, indem ihm reiches Sortiment von schönen abgelagerten Cigar- 

ren und Tabaken zur Verfügung steht und dafür genau dieselben eivilen 

Preise berechnet, wie sie in meinem alten Geschäft Langgasse No. 81 

normirt sind. 

| Danzig, den 1. Juli 1869. 


Emil Rovenhagen. 


Norddeutscher Lloyd. 


ie Bedingungen jind bei Carl Newa in 
Czechoczin, Kreis Reuſtadt, zu erfahren. 46 

Czechoczin, den 3. Juli 1869. 
6) —— J. B. T. Schulz. 


' Veientlicher 
Schiffs- Verkauf 


in Königsberg i. Pr. 
Am Montag, den 12. Juli er., 


Vormittags 11 Uhr, soll das jetzt in 


Königsberg liegende, im Jahre 1858 neu er- 
baute kupferfeste, norddeutsche Briggschiff 


242 
„Nummer Lins“ 

162 Normallasten vermessen, nebst dem dazu 
gehörigen Inventarium in meinem Comtoir, 
Lizentstrasse No. 1, öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden und erfolgt der 
event. Zuschlag bei angemessenem Gebot sofort. 

Verzeichnisse des Inventariums sind bei 
mir zu haben und ertheile ich gerne jede nä- 
here Auskunft. 

Königsberg, den 2. Juli 1869. 


Julius Zättre, 


(3601) Schiffsmakler. 


von 


lies Nähere bei 


F. Studzinski, 
Frauengaſſe No. 28. 5 


Spiel ⸗Aale, 
täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Zum Aufbewahren des 


Pelzwerks: 
echt Dalmatiner Insectenblüthen- 
Pulver, 


Mottenwurzel-Tinctur 


empflehlt Albert Neumann, 
Langenmaikt 38. 


| Bullrich’s 
Universal-Reinigungs-Salz, 
idier's Senf körner 


(3643) 


empfiehlt Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 
Be on r * rr Fe ea" 
Gute billige Seife zur Wäsche 


10 Pfd. f. 15 Sgr. 


empflehlt Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Chemische inte 
zum Zeichnen der Wäsche à Fl. 5 Sgr. 


Rothe und blaue Stempelfarbe 


empfiehlt Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Ripsplaͤne, 


vorzüglich dicht, groß und breit, a 3 N, 3 
’ 10 Sa und 3 % 20 Mr. % 


Getreideſäcke, 


3 Scheffel Inhalt, von ſtärkſtem oſtpr. Drillich, 
3 Scheffel In In 20 19 25 Apr. Drillich 


Hanf ücke mit 2 blauen Streifen, vorzüglich 
zu Mehlfäten geeignet, von 18 bis 223 Sr. 
(Bei größeren Poſten jede beliebige Signa⸗ 
tur gratis.) 

Leinwandſäcke, 4 Ellen lang, von ſtarker 
dichter Leinwand, auch zu Rips geeignet, 
a 10 Gr, empfiehlt 2 

Herrmann Schäfer, 
(3568) Holzmarkt No. 19. 


Eugliſchen Portland⸗ 


ement 


haben auf Lager und empfehlen 


Richd. Dühren & Co. 


Danzig, Poggenpfuhl No. 49. 
Schweriner 


Portland⸗Cement 


von Herm. Hellmrich, 
Hiace auf den Ausſtellungen von Paris 1867 
leſchen, Stockholm und Havre 1868, hält au 
Lager und empfiehlt der alleinige Vertreter in 
Dong Otto Paulſen, 
(3478) Hundegaſſe No. 81. 


Gütern 


1 2 Le 
Sygenfgbrmafter, Olivaerſtr. 63, find 2 freund: | 


von Bremen u Newyork mı Baltimore. 


D. America Mittwoch, 7. Juli nach Newyork vis Havre 

D. Donau Sonnabend 10. Juli „ Newhork „ Southampton 
D. Ohio Mittsoch 14 Juli „ Baltimore „ Southampton 
D. Hermann Sonnabend 17. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Bremen Mittwoch 21. Juli „ Newyork „ Havre 

D. Main Sonnabend 24. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 28. Juli „ Baltimore,, Southampton 
D. Union Sonnabend 31. Juli „ Newysrk „ Southampton 
D. Newyork Mittwoch 4. Auguſt „ Newyork „ Havre 

D. Deutſchlaud Sonnabend 7. Auguſt „ Newyork „ Southampton 


5 und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork. Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Fase nach Baltimore: Cajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
acht Lstr. 2 mit 15 2% Primage p. 40 Ch. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


| 
| 
| 
| 
| 


Postdampfschifffahrt 
wischen Bremen una New- Orleans va Havana, 


Mavre anlaufend, 
15. September . Hannover 
29. S D. Hermann 


13. October 


D. Frankfurt 
27. October 


D. Newyork 
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Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüſemann, Director. . Peters, zweiter Director. 


1 Fe 5 für vorſtehende Dampfer des Ro:bbeutl en Lloyd ſchließt ab, ſowie 
nähere Auskunft ertheilt & 5 odeck, ö 
(2748) conceſſionirter Schiffsagent, 


Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 


Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracle ſchließen ab die von der Königl. 
Regierung 8 Agenten 
in Poſen. 


Große Haunoverſſche Pferde⸗Verlooſung. 


% Die Ziehung findet am 27. Juli d. J. oͤffentlich auf dem Rennplatze in Hannover 
vor Notar und Zeugen ſtatt. 

Erster Hauptgewinn: Ein Viergeſpann edler Wagenpferde, N 
Zweiter Gewinn: Eine complete elegante Equipage mit zwei Nace⸗ 


Pferden, 
56 Wagen⸗, Reit⸗ und Arbeitspferde und ca. 
1006 Gewinne, beftehend aus: eleganten Wagengeſchirren, Satteln und an: 
deren vorzüglichen Reit- und Fahrrequiſiten. (3549) 
Loose à 1 Thlr. 


gent ü General, Agent 
C. Meyer, Danzia, "ig" | Leopold Goldenrin 


zu beziehen durch die Bankhäuſer | 
B. Magnus una A. Molling in Hannover. 


Silettiner Portland⸗Cement "a 
aus der Stettiner Portlaud⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſteis in friiher Waare, in Donsig 
In Fabrilpreiſen und nur vollgewichtiger Packung allein zu haben bei (9531) 
J. Rob‘ Reichenberg, 


| m ͤ . Laſtabie 5. 
Liebig's Fleisch-Extraet aus Süd-Amerika 


Eray-Bbentos) 
der Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, 
Hereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
Havre Ausstellung von 1868 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Pro- 
fessoren Baron J. v 74 und Br M. von Pettenkofer versehen, 
0 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. P’fd. Topf 1/g engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr, a Thlr. 1. 20 Ser. a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
Apotheken. eg 
Engros-Luger bei Bich. Rühren & Co. 
Origi 
riginal⸗ 


Southdown⸗Böcke 
und Schafe, 


ſowie jede andere Race 


FEuggliſcher Fleiſchſchafe 


| beziehe wie alljährig, fo auch in dieſem Jahre unter Garantie und in bekannter Güte aus den re⸗ 
nommirteſten Heerden Englands. 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 
2 Danzig, im Juni 1869. 
(3109) 


| 

ö 

1 

| 

} 2 
| Lu haben in den meisten Handlungen und 
t 

| 


©: F. Berekheltz. | 


ö 13 de frangais et d’anglais d’apres une 
methode fort pratique sont données par le 


liche Zimmer nebſt Zubehör für die Bades 
Dr. Budloff, Frauengasse No. 29. (3584) 


zeit zu ver miethen. 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 


[a 


Ber 


[Turufahnen 


Proclama. 


8 Ein hoch und reizend, unmittelbar bei ® 
der Stadt Rehden, 500 Schritt von der 


Thon⸗ u. Bleiröhren in aven 

gangbaren Dimenſionen hält ſtels auf Lager und 

empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleitungen 

@855 . A, Lindenberg. 

Montag, d 12.) Juli 1869, 
11 Uhr Morgens, 

wird die erſte Auction über junge, ſprungfähige 


Sonthdown⸗ 
Vollblut⸗Böcke 


abgehalten; es kommen 30 Thiere zum Verkauf, 
die in Form und Schwere des Körpers voll⸗ 
kommen ausgebildet ſind. 

Jedes Thier wird zum Minimal Preiſe von 
25 Thlrn. eingeſetzt und für jedes Mehrgebot 

zugeſchlagen. Vom 1. Juli ab werden auf Ders 

langen ſpecielle Berzeugniſſe verfandt. 

Lulkau bei Zorn, im Mai 1869. 


(2163) M. Weinſchenck. 


Hammel 


ſtehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 
minium Groß Kleſchkau bei 
Prauſt. (3304 


280 Hammel, 


150 Mütter, %:, 3» und 4jährig, find ſofort zu 
verkaufen. 
(2580) Streſomw, Ar. Panenburg. 
ut empfohlene Wirtbſchaftsbeamte ſuche ſch 
zum ſofortigen und zum Antritt am I. Juli. 
Böhrer, Langgaſſe No. 55. 


Auf einem Gute in der Nähe von Danzig 
wird zum 1. October cr. ein Hauslebrer, 
Theologe oder Philologe, dem ſchon mehrjährige 
Erfahrungen im Lehrfache zur Seite fehen. ges 
ſucht. Näheres in 
um 1. October d. J. wird ein evangeliſcher 
Hauslehrer, der ſchon als ſolcher fungirt 
und außer dem Elementar- Unterricht auch in 
fremden Sprachen Unterricht ertheilt, zu enga⸗ 
giren geſucht. Meldungen, wie Angabe des 
Gehalts werden unter G. poste restante Danzig 
erbeten, (3545) 
Err Sohn achtbarer Eltern, mit den nölbigen 
Schulkenntniſſen verſehen, ſindet als Lehr⸗ 
ling Stellung in der Leinenzandlung u. Wäſche⸗ 
Fabrik von (3546) 
S. H. Liffauer, 
Friedrichſtraße No. 36, 
CCC ˙ 2A Dieb re 
ür einen Tertianer einer Realſchule wird eine 
l in einem Factoreigeſchäft ges 
ſucht. Gefällige Meldungen werden Jopengaſſe 
No. 39, im Laden erbeten. 63589) 
Gren Materialift, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wünſcht anderweitiges En⸗ 
gagement als Verkäufer. . 
Gefällige Adreſſen werden unter No, 3637 
in der Expedition der Danziger Zeitung erbeten. 
Cie wiſſenſchafilſch gebildete Dame in geſetz⸗ 
2 ten Jahren, mit guten Zeugniſſen über ihre 
WMWirkſamkeit in Familien verſeben, auch mit der 
Wirthſchaft vertraut, ſucht eine Stelle als Vie: 
präfentantin des Haufes. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 3463) 
ine freundliche Famſllen⸗Wohnung, beſſeheng 
aus 2 Stuben und Küche, mit auch ohne 
Möbel, unmittelbar am Dampfichifisanlegeplap, 
Weichſelſnaße No. II iſt fofort zu vermiethen, 
Eine freundliche Wohnung in der Sand⸗ 
grube, welche ſich wegen der Benutzung 
eines ſchönen Gartens zum Sommerauf⸗ 
enthalt beſonders eignet, iſt von jetzt bis 
October zu vermiethen. Nähere Auskunft 
wird in der Expedition dieſer Zeitung 
ertheilt. 


Zu vermielben pr. J Defober kr. 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 gr. 
Nane nebit Zubehör und Stallung, dam 2 

immer, zum Bureau paſſend. Näheres Kits 


— 


— 


Energia BM) 
Selonke's Kiablissement, 
Sonntag, den 4. Juli: 


Grosses Gartenfest, 


Auftreten ſämmtlicher engagirten Künstler 
und Concert der v. Weber'ſchen Kapelle. 


Abends große Illumination und 
| bengaliſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 


Anſang 43 Uhr. Entree 21 Sgr. Kir der 1 Sgr. 


Montag, den 5. Juſi: 


Abſchieds⸗Beneſiz für die Violin⸗ 
| Virtuoſin Frl. Joſſen. 


Druck und Verlag v 
“ anzi g. 


r 3 
Ber Echo bier ., 


ſtädtiſchen Graben No. 92 vis-A-vis dem Domini⸗ 


on A. W. Kafemann is 


